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Anreise: Edelweiss fliegt fünfmal
wöchentlich abZürich nachPalma
de Mallorca, der Transport von
Sportgeräten ist gratis. flyedel-
weiss.ch
Arrangement: Los Príncipes &
Spa****, PlayadeMuro, eineWoche
inkl. Flug, Transfer, Halbpension,
Radmiete und Radpaket, pro Per-
son imDZ913Fr. (AbflugMitteMai)

Buchung: Huerzeler – Das Rad-
sport-Erlebnis: Tel 044 500 37 37,
huerzeler.com
Covid-19: Einreisende müssen
einen negativen PCR-Test vorwei-
sen, der nicht älter als 72 Stunden
ist. Auch bei der Einreise in die
SchweizwirdeinPCR-Testverlangt.
Allgemeine Infos:
Infomallorca.net

Einreise mit negativem Test

Pumpen für den perfekten Reifendruck:
Insgesamt stehen Tausende Velos bereit

Kurzes Briefing: Guide Anja Schülke erklärt,
wies nach dem Kloster weitergeht

Die Verpflegung des Radlers: vor dem Berg
gibts mallorquinischen Mandelkuchen

Chris Winteler (Text)
und Moritz Hager (Fotos)

In Playa de Muro schaut man ein-
ander auf die Waden. Wädli be-
kommen Komplimente wie anders-
wo Augen oder die Frisur. Playa
de Muro im Nordosten Mallorcas
ist das Radsportzentrum par excel-
lence. Vor allem Deutsche und
Schweizer zieht es jeden Frühling
in die Huerzeler Bicycle Holidays,
um sich in blühender Landschaft
für die Saison fit zu machen.

Jetzt wäre Hochsaison, jedes der
gegen 6000 Huerzeler-Rennräder
auf der Insel wäre unterwegs, sagt
Sportdirektor Marcel Iseli. Ins-
gesamt 80 Gruppen mit bis zu
16 Fahrern hätten morgens um
10 Uhr allein in Playa de Muro ihre
Ausfahrt gestartet. Hätte, hätte,
Fahrradkette. Im Corona-Frühling
ist alles anders. Erst seit dem
28. März sind die Radsportferien
wieder im Programm. Bloss drei
der acht Huerzeler-Unterkünfte in
Playa de Muro sind geöffnet.

Das ansonsten pulsierende Tou-
rismuszentrum in der Bucht von
Alcúdia ist wie ausgestorben, die
meisten Hotels haben den Saison-
start auf Juni verschoben. Spar-
Supermärkte, Souvenirshops, Bou-
tiquen, praktisch alle Läden sind
geschlossen. Gastronomie ist nur
in den Aussenbereichen erlaubt,
um 17 Uhr ist Feierabend. Zwi-
schen 22 und 6 Uhr herrscht Aus-
gangssperre. Maskenpflicht gilt
drinnen wie draussen – ausser
beim Velofahren.

Auf demVelo kann sie
Corona vergessen

Monika Kellenberger, 50, Sozial-
arbeiterin und Triathletin aus dem
Appenzellerland, hat zwei Wochen
Mallorca gebucht, ihr Partner
spricht von Trainingslager, sie
nennt es Aktivferien. Die Ferien

im Ausland hat sie nicht an die
grosse Glocke gehängt, aber bereut
hat sie diese auf keinen Fall.

Auf dem Rennrad könne sie Co-
rona vergessen, abschalten und ge-
niessen, sagt die Hobby-Wettkämp-
ferin. Sie fühle sich auf Mallorca
gar geschützter als zu Hause, die
Corona-Zahlen auf der Insel sind
tief, «und wir alle sind getestet».

Der verlangte PCR-Test ist kei-
ne blosse Alibiübung, das Formu-
lar wird am Flughafen von Palma
genau geprüft. Um ein Haar hat
man dem Fotografen die Weiter-
reise verweigert, sein Covid-Test
sei ungültig, weil älter als 72 Stun-
den. Tatsächlich hat das Testcen-
ter in der Schweiz ein falsches
Datum angegeben. Drei Frauen in
Schutzanzügen diskutieren, lassen
ihn schliesslich passieren.

Die Berliner fahren
nur Hügel auf Malle

Treffpunkt Radsportcenter beim
Hotel Los Príncipes. Die Rennrä-
der stehen bereit, sie sind praktisch
neu. Verpflegung fassen: Brötchen
und Banane, wohin mit den kleb-
rigen Datteln? Isotonisches Ge-
tränk oder Tee aus dem 20-Liter-
Tank. Alles tipptopp organisiert –
Luft-, Öl- und Putzstation, Mecha-
niker stünden bereit.

Corona-bedingt dürfen maximal
zehn Personen in einer Gruppe fah-
ren, «man hat sozusagen einen Pri-
vatguide», sagt Iseli. Er hat beob-
achtet, dass in diesem Jahr weit
mehr Gümmeler als üblich indivi-
duell unterwegs sind. Unsere Grup-
pe, das sind: Anka aus Ulm, Mar-
kus aus Osnabrück sowie Nikolei,
Sascha und Udo, drei Kumpels aus
Berlin. Hügel fahren sie nur ein-
mal im Jahr, hier auf Malle.

Voraus radelt Guide Anja
Schülke, 45, aus Nürnberg, ob
Stopps oder Hindernisse, ihre
Handzeichen sind so elegant wie
die einer Politesse. 113 Kilometer,
1000 Höhenmeter stehen an, bei
einer Durchschnittsgeschwindig-
keit von 22 bis 24 Kilometern pro

Stunde, Stärkeklasse «Hobby»
nennt sich das. Anja kennt jedes
Strässchen. Nie müssen wir anhal-
ten, nie die Karte studieren, es ist
ein Genuss. Der Mohn leuchtet,
die Feigenbäume duften, 20 Grad
Celsius, leicht bewölkt.

Die Plaza von Petra, ein
Paradies fürWädli-Fetischisten

Die Plaza des Dörfchens Petra gilt
als der ultimative Radlertreffpunkt
der Insel. Sehen und gesehen wer-
den – ein Paradies für Wädli-Feti-
schisten. Heute ist sie praktisch leer,
kein Anstehen für einen freien
Platz, die Toiletten sind sauber, die
Kellner entspannt. Der Kaffee kos-
tet einen Euro, dazu werden erfri-
schende Orangenschnitze serviert.

Alle in der Gruppe sind Huerze-
ler-Stammkunden. Eine fidele
Truppe. Markus war sicher schon
zehnmal hier, 70-jährig ist er, übers
Altern mache er sich keine Sorgen.
Selbst Alzheimer habe ja Vorteile:
«Man trifft täglich neue Leute.»

Wenige Velofahrer, keine Miet-
autos, kaum Verkehr, auch weil die
Einheimischen Benzinkosten spa-
ren. Der Bauer auf dem Traktor
winkt uns zu. Vorbei an Schafen,
Eseln, Hühner flattern aufgeregt
davon. Hunde bellen, aber keiner
greift an. Sascha singt vor Glück,
schreit seine Freude laut heraus.

Mandelkuchen liefert Energie
für den Bergsprint

Vor dem Kloster Santuari de Sant
Salvador bei Artà stärkt sich die
Gruppe mit dem feinen mallorqui-
nischen Mandelkuchen – Energie
für den kurzen Bergsprint nach
Betlem, wo wir mit einem grandio-
sen Ausblick belohnt werden. Die
letzten 30 Kilometer auf der
Hauptstrasse ziehen sich, es be-
ginnt zu regnen, Kopf ausschalten,
Asphalt fressen. «Denkt an den
morgigen Ruhetag», motiviert
Guide Anja. Sascha plant einen
Wellnesstag «mit Pickelausdrü-
cken und allem, was dazugehört».
Die Sauna- und Massage-Termine

im Hotel Los Príncipes sind be-
gehrt. Das 4-Stern-Hotel liegt di-
rekt am Sandstrand, doch der
Strand interessiert kaum jeman-
den. Der Huerzeler-Gast will vor
allem Velo fahren, gut essen, be-
quem schlafen.

Es sei strikt untersagt, das Velo
mit aufs Zimmer zu nehmen, steht
auf einem Schildchen beim Lift.
Bloss 100 von 307 Zimmern sind
belegt, das Frühstücks- und Abend-
buffet bietet aber die gewohnt gros-
se Auswahl. Alle schöpfen mit
demselben Besteck, das irritiert ein
wenig. Aber natürlich stehen über-
all Desinfektionsstationen, die
Speisen sind auf mehrere Buffets
verteilt, der obligate 1,5-Meter-Ab-
stand kann problemlos eingehal-
ten werden.

Das «Wir-Erlebnis»
kommt etwas zu kurz

Der muntere Begrüssungsabend
entfällt. Das «Wir-Erlebnis» kom-
me derzeit zu kurz, sagt Iseli. In nor-
malen Zeiten treffe man sich nach
dem Znacht zu einem Absacker an
der Bar. Jetzt aber verbringt man
die Abende auf dem Zimmer – wohl
auch deshalb werden auf einigen
Balkonen Bierflaschen gelagert.
Dafür ist Nachtruhe garantiert, kein
Discolärm, kein Gegröle Betrunke-
ner stört den Schlaf.

Zwei Tage vor Abflug steht ein
weiterer Corona-Test an: Zwei
Krankenschwestern kommen täg-
lich um 16 Uhr ins Hotel, alles, um
es dem Gast so einfach wie mög-
lich zu machen. Antigen für die
Deutschen (42 Euro), PCR für die
Schweizer (125 Euro). Seit März
hätten sie rund 10’000 Touristen
getestet, etwa 20 seien positiv ge-
wesen: «Mallorca ist sicher.»

Die Reise wurde unterstützt
von Edelweiss Air und Huerzeler
– Das Radsport-Erlebnis

Alle tragenMaske, nur die Radsportler nicht
Wie jeden April bereiten sich Velofans auf Mallorca auf die Saison vor. Mit Freiheitsgefühlen, aber ohne Absacker an der Bar
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Sie wehrt energisch ab: Hinter
einem Mikrofon oder auf einer
Bühne fühle sie sich fehl am Platz.
«Lieber wirke ich im Hintergrund»,
sagt Annette Weber-Hadorn.

Die 60-Jährige pflegt gekonnt
das Understatement und überlässt
das Rampenlicht andern. Dabei
kann sie durchaus stolz sein auf ihr
Lebenswerk: In 30 Jahren baute
die Bernerin aus dem Nichts einen
grossen Buchverlag auf, der dank
des umfangreichen Portfolios an
Velo-, Wander- und Erlebnisfüh-
rern aus der Schweizer Tourismus-
welt nicht mehr wegzudenken ist.

Der Werd&Weber-Verlag gibt,
überarbeitete Zweit- oder Drittauf-
lagen eingerechnet, pro Jahr
120Bücher heraus – mit einer Ge-
samtauflage von 200’000 Exemp-
laren. Kochbücher, Sachbücher,
Bildbände, Biografien, Berndeut-
sches, gar Krimis. Ein Drittel des
Sortiments ist im Mobilitäts- und
Tourismusgenre angesiedelt.

Die Titel klingen unspektaku-
lär, aber sehr solide – von «Velo-
land Schweiz» über «Gurnigelbad»
bis zum «Justistal und seine Alpen».
Das geografisch eingeschränkte
Verlagsprogramm hat System:
«‹Schuster bleib bei deinen Leisten›
war schon immer meine Devise»,
bekräftigt Annette Weber-Hadorn.
«Ich bin ein Fan der Schweiz, sie
bietet so viel Spannendes und Tief-
gründiges, wir müssen nicht über
die Landesgrenzen hinausgehen.»

Die Verlegerin räumt aber auch
ein: «Mir fehlt thematisch und öko-
nomisch das Gespür fürs Ausland,
genauer gesagt, für den relevanten

deutschen Markt.» Und sie legt
nach: «Die Buchpreise in Deutsch-
land sind viel tiefer als hierzulan-
de, wir könnten dort nicht kosten-
deckend arbeiten.»

In der Schweiz hingegen ope-
riert Weber auf sicherem heimi-
schem Terrain. Sie hat die Zahlen
eisern im Griff und investiert das
Gros der Gewinne, die der Verlag
abwirft, wieder ins Geschäft.

Mit 24 leitete sie bereits
eine Kommunikationsagentur

Annette Weber-Hadorn wuchs in
Basel und Bern auf und machte
früh Karriere in der Kommunika-
tionsbranche. Mit 24 Jahren leite-

te sie zusammen mit einem Kolle-
gen eine grosse Kommunikations-
agentur in Bern. «Zuvor hatte ich
beim Warenhaus Loeb gelernt, was
Kommunikation bedeutet, wie
man Menschen abholt.»

Vor 30 Jahren machte sich We-
ber-Hadorn selbstständig – ganz
bescheiden im Homeoffice. «Das
konnte ich mir leisten, weil mein
Mann mit seiner Arbeit als Tierarzt
für finanzielle Sicherheit sorgte.»
Theodor Weber ist Mitbesitzer,
Verwaltungsratspräsident und ers-
ter Ansprechpartner seiner Gattin.

Annette Weber-Hadorn über-
nahm in einem zweiten Schritt der
Selbstständigkeit eine Kommuni-
kationsagentur in Thun, die zügig
zum Weber-Verlag ausgebaut wur-
de: «Ich wollte mit Büchern und
Magazinen eigene Projekte anstos-
sen, um nicht nur von Kundenauf-
trägen abhängig zu sein.»

Längst residiert der Verlag, der
33 Leute beschäftigt, im eigenen
Bürohaus am Thunersee. 2013 lan-
dete die vife Unternehmerin einen
Branchencoup, als sie von Tame-
dia (der heutigen TX Group, die
diese Zeitung herausgibt) den viel
grösseren Werd-Verlag kaufte.

Werd&Weber arbeitet mit
350Autoren zusammen. «Wir krie-
gen täglich Vorschläge für Buch-
projekte», erzählt die Chefin. Ihre
Schwester Madeleine Hadorn sich-
tet die Eingaben, zwei Dutzend
schaffen es jährlich zum Buch.

Die Geschwister haben einen
guten Riecher für das, was der Le-
serschaft gefallen könnte. Auch in
Sachen Biografien. «Am liebsten
möchte ich jeder bedeutenden
Schweizerin, jedem bedeutenden

Schweizer ein Buch widmen», sagt
Annette Weber-Hadorn. Noch be-
vor Corona zum dominierenden
Thema wurde, schob Werd&We-
ber eine Biografie von Daniel Koch
an. Im Herbst erschien «Daniel
Koch – Stärke in der Krise» und
verkaufte sich auf Deutsch und
Französisch 13’000-mal.

Mit Büchern über Ex-Bundes-
rat Adolf Ogi lancierte der Verlag
einen Longseller, auch Herzchir-
urg Thierry Carrel, Radstar Fabian
Cancellara oder SVP-Politiker Toni
Brunner liefen gut. Mehr Swiss-
ness als bei Werken über Büezer-
Rocker Gölä, Reisepionier Hans
Imholz oder Ex-Schwingerkönig
Matthias Glarner ist fast nicht
möglich. «Auch mit Glarners
Nachfolger Christian Stucki hätte
ich gerne was gemacht, aber sein
Manager winkte ab», bedauert
Weber-Hadorn.

Im Freizeitbereich bearbeitet
Werd&Weber die Disziplinen Velo
und Wandern. «Mitte Mai 2020
brachten wir den ‹Gesamtführer
Veloland Schweiz› neu auf den
Markt. Ende Mai war die vierte Auf-
lage weg – die Schweiz ist wohl auch
wegen Corona veloverrückt», kon-
statiert Annette Weber-Hadorn.

Die Velo- undWanderführer
sind jetzt zum Schmökern

Im Parterre der Firmenzentrale
ragt eine breite Bücherwand vier
Meter in die Höhe: Jedes Buch, das
der Werd- oder der Weber-Verlag
oder die Kombination der beiden
herausgaben, ist hier mit zwei Ex-
emplaren vertreten.

Was auffällt: Ausflugsführer
oder Routenplaner haben das hand-

liche Format verloren. «Niemand
steckt sie heute in Rucksack oder
Velotasche», sagt Weber-Hadorn.
Man nimmt das Werk zwar in die
Ferien und schmökert darin, unter-
wegs nutzt der User aber nur die
Infos, die er mit der Handykamera
abfotografiert hat, oder allenfalls
eine App. «Das erlaubt uns, gross-
formatige und hochwertige Bücher
mit mehr Tiefe und tollen Fotos zu
produzieren», so die Verlagschefin.

Ihr zweites Standbein sind Ma-
gazine, regionale wie «Bödeli Info»
oder «Thunersee-Liebi», seit ein
paar Monaten auch «Swiss Wed-
ding» oder «Hotelier» – eine Bran-
chenbibel, die dank des Experten-
tums des Chefredaktors Hans R.
Amrein in der Schweizer Beher-
bergungsszene einen erstklassigen
Ruf geniesst und eine Auflage von
10’000 Exemplaren hat.

Wortkarg wird die bodenstän-
dige Businesslady, wenn man sie
auf ihren ehemaligen Mandat
nehmer Franz A. Zölch anspricht.
Der frühere Starjurist wurde kürz-
lich wegen Betrugs in erster Ins-
tanz zu einer Gefängnisstrafe ver-
donnert. «Natürlich heisse ich
nicht gut, was da passiert ist. Aber
Franz A. Zölch hat für den Verlag
von 2014 bis 2019 viel geleistet
und mich unterstützt», ist ihr dann
doch zu entlocken. «Wir hatten nie
das geringste finanzielle Problem
miteinander.»

Träumt Annette Weber-Hadorn
einen Traum? «Ja, ich möchte ihn
noch in diesem Jahr verwirklichen
und einen Belletristik-Verlag grün-
den, der ausschliesslich mit
Schweizer Autorinnen und Auto-
ren arbeitet.»

DieVerlegerin, die ganz auf dieHeimat setzt
AnnetteWeber-Hadorn hat in 30 Jahren denWerd&Weber-Verlag in Thun aufgebaut.

Dessen Velo-, Wander- und Erlebnisführer für die Schweiz gehören schon fast zum helvetischen Kulturgut

«Gesamtführer
VelolandSchweiz»:
Die schönsten offi­
ziell signalisierten
Velorouten, gesam­
melt in einemBand.
Enthält nebenVelo­

karten auch Hintergrundinfos zu
Highlights an der Route. Hrsg.
SchweizMobil, 4. überarbeitete
Aufl. 2020, Gesamtauflage über
8000 Ex., 644 S., 49 Fr.

«Jakobsweg
Schweiz»: Seit
Jahrhunderten ist
der Jakobsweg
nach Santiago de
Compostela Sinn­
bild für die Sinn­

suche. Alles zu den Etappen des
Pilgerweges inderSchweiz. 2. Aufl.
2019, Gesamtauflage 6000 Ex.,
572 S., 49 Fr.

«Architektur er-
wandern»: Archi­
tektonische Trou­
vaillen inmitten
schöner Land­
schaften können

einen interessanten Spannungs­
bogen zwischen Natur und Sied­
lungsraumschlagen. Dieses Buch
führtWanderfreunde zuhochwer­
tigen Objekten, die zum Teil von
namhaftenArchitektengebautwur­
den.AutorenRetoWestermannund
ÜséMeyer, 3. komplett überarbei­
tete Aufl. 2021, Gesamtauflage
über 8000 Ex., 268 S., 49 Fr.
www.weberverlag.ch

Drei Top-Seller

Mit einemMacintosh Classic fing sie ganz bescheiden im Homeoffice an: Annette Weber-Hadorn vor der Bücherwandmit allenWerken des Verlags Foto: Adrian Moser

«Die Schweiz,
bietet so viel
Spannendes
und Tief­
gründiges,
wir müssen
nicht über die
Landesgrenzen
hinausgehen»

Annette Weber-Hadorn


